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Von den Frauen, die

auszogen, den

Computer kennenzulernen
Von Computern und dergleichen Dingern
hatten wir Zürcher FRAZEN herzlich wenig

Ahnung. Natürlich wussten wir, dass
die neuen Technologien unser Leben radikal

verändern werden. Und sie somit von
grösster politischer Bedeutung sind. Nur,
wenn wir ehrlich sein wollen, fängt unser
Kopfzerbrechen beinahe schon bei der
Steckdose an, oder beim Stromkreislauf.
— Typische Vertreterinnen unseres
sogenannt technisch-schwachen
Geschlechts? Dass dem nicht so sein muss,
beweisen die Beiträge dieser Nummer. —
Wir hatten also, wie gesagt, kaum eine
Ahnung und wollten doch etwas zum
Schwerpunktthema beitragen. Hautnah
und bewusst wollten wir Technik erleben,
um so beim Erarbeiten dieser Nummer auf
unsere eigenen Erfahrungen rückgreifen
zu können. Und lustvoll sollte das ganze
Procedere natürlich auch sein. Also, was
liegt näher als ein Spielsalon? Nichts, denn
wir brauchten bloss die Strasse zu
überqueren.

Dort angelangt passierte dann zu unser aller

Enttäuschung (oder, wie zu erwarten
war) nicht eben viel. Wir lernten, welche
Maschinen ausser Betrieb bzw. in Betrieb
waren, und dass bei den Computerspielen
jeweils beide Knöpfe zu betätigen sind.
Oder machten einmal mehr die Erfahrung,
dass die Flipperkasten immer noch dieselben

frauenverachtenden Köpfe tragen.
Zuguterletzt landeten wir in einer Diskussion
über Selbsthilfegruppen von Spielsüchtigen

— das Menschliche lag uns einmal
mehr näher als das Technische.
Wahrscheinlich hätten wir besser daran getan,
die Spielwaren-Computerabteilung des
Jelmoli oder des Vilan zu besuchen und
uns dort von den Kindern die Maschinen
erklären zu lassen.

Lus Bauer
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